
«rschrtnt täglich
«tt ««»nah«« d«
chom»« ««d grstt»sr.

Drei» »teitiljLhrlich
tzt« I « tt Lräzer-
lotzulW^ . i« » rzirU-

»»d 10 il« » ttkehr
1LS d» Lbrtge»

»ürttnub« , l .M
M-nar»abo»»e« « t»

»ach GertzältNi».

Der GksklMttt.
Amts-und Mche-M str dm7' ' ^ ' AizÄ.

Kevnfpvecher Wr. 28. 82 . Jahrgang. Kernsprecher Wr. 28.

Nnzrigm-Gekiihr
s. d. Ispalt. 8»ü» m»
gewöhn!. Tchrtft vH«
d« e» Rau« bei l« al.

Gtnrückuug 1v
bei« rhnualtg«

e»tsprrche»h Rabatt

«tt de»
Plaudeestübche»

Ä»d
«chwäb. »a»-«trt.

181

Bestellungen auf de» Gesellschafter
für die Monate August und September

können noch immer gemacht werden.

vie grosse pabrt Oes«raten
Leppelin.

Wiederholl aus der letzten Nummer:
(TelkphouisSr Meldurgv. 4. Auz. vnmitt. 8 Uhr.)

Friedrichshafe«. Graf Zeppelin ist he«te früh
«.45 Uhr ««fgestieae»; wenn dir zunächst vorgesehene
Probefahrt gut verläuft, tritt er sofort die 24stündigr Fahrt
»ach Mainz an.

Teleph. Meldung°/.11 Uhr.
Bafel. Graf Zeppelin passierte9.32 Uhr Basel in einer

Höhe hon 150—200 m.
Mülhausen i. Elsaß. Das Zeppelin'sche Luftschiff wurde

kurz nach 10 Uhr gesichtet wie es dm Rhein abwärts
fuhr.

Straffburg. Teleph. Melduug1 Uhr. Graf Zeppelin
kam pünktlich gegen Mittag in Sicht, umfuhr um 12 Uhr
das Münster und setzte unter ungeheurem Jubel umV«1
Uhr seine Fahrt in der Richtung nach Mannheim fort.

Neue Meldungen:
Mannheim , 4. August. Graf Zeppelin hat soeben

2 Uhr 35 Min. Mannheim passiert. Am Jnduftriehafen
wurde das Luftschiff von Vertretern der Behörden und
in den Straßen von einer vieltausendköpfigen jubelnden
Menschenmenge enthusiastisch begrüßt.

Worms , 4.August. Graf Zeppelin ist um'/,4 Uhr über
unsere Stadt wcggefahren. Er hat verschiedentlich
manövriert und in der Mitte der Stadt verschiedene
Schwenkungen ausgefühlt. Um°/i4 Uhr ist er in der
Richtung nach Mainz weitergesahren.

Darmfta- t, 6 Uhr. Der Ballon des Grafen Zeppelin
wurde4'/, Uhr westlich gesichtet; er schwebte gleichmäßig
«brr der Rheimbene und entschwebte langsam in der
Richtung nach Mainz.

Nierftei», 4. Aug. Der Ballon zeigte sich gegen4 Uhr
bei Lörzweiler in Rheinheffen, wo er verschiedene Drehungen
ansführte. Er verschwand dann wieder nach der Rhein¬
pfalz zu, tauchte etue Stunde später in ganz langsamer
Fahrt wieder auf und fuhr gegen Oppenheim, wo er
ebenfalls mehrere Luftsranöoec ausführte und sich dann
hart am Ufer am sogen. „Karnsaude", einer klemm Ein¬
buchtung am Rhein, gegenüber von Oppenheim senkte.
Graf Zepp lin und seine wenigen Begleitmannschaften
haben die Voole nicht verlassen, nachdem die Landung
überraschend glücklich vollzogen war. Die Ursache de;
Niederganges war, daß das Gas ansgegangen war. Es
wurde sofort von dem etwa3 Stunden entfernten Mainz

Der Einwanderer in Amerika.
(Fortsetzung) (Nachdr. verb.)

Gesetzt den Fall, daß das eingeborene Element ver¬
schwindet,kanLwau dannbeweisen, daß die Ei.-wanveruug daran
Schuld trägt. Zum Nachweis des Zusammenhanges
zwischen Einwanderung und fallender Geburtenrate müssen
verschiedene ökonomische Wandlungen mit ihrem Einfluß
auf die Geburtenhäufigkeit in Betrach: gezogen werden.
Eine Menge von Tatsachen beweisen uns, daß die Geburtm-
HLuftqkeit tu allen Ländern von ökonomischen Wandlungen
beeinflußt wird. So sagtz.B.Farr in seiner„Bevölkerungs¬
statistik". daß „Krieg, Ueberflaß, Teuerung, hohe Löhne,
der Einfluß der Spekulationenn?w. direkt aus die Geburteu-
rate einwtrken". v. Mayr und andere haben nachgewiesru,
daß die Geburtenhäufigkeitden Preisschwankungen von
Weizen und Roggen folgt, Professor Nichmond Maho-Smith
sagt in dem Kapi el über Geburten in seinem Buch„Statistik
und Soziologie", daß „eine plötzliche Herabmiuderung der
Geöurtenftcquenz den Einfluß von Kriegen, Handelskrisen
und ökonomisch unbefriedigenden Zuständen zeigt. Ein
starkes Anwachsen ist allgemein ein Zeichen der Prosperität".
Hadley, Marshall, Newsholme und andere(um nicht auf
Malthus znrückzugeheu) haben alle den mehr oder weniger
starken Einfluß wirtschaftlicher Verhältnisse auf die Geburten¬
häufigkeit»achgewiesm. Es ist keine graue Theorie, sondern
bewiesene Tatsache, daß schlechter Geschäftsgang und ähnliche
Einflüße ein Fallen der Geburtenhäufigkeit, guter Geschäfts-

Mittwoch dens. August
Gaszufuhr bestellt, da die umliegenden Ortschaften alle
nur elektrische Beleuchtung haben. Graf Zeppelin hofft
noch heute in der Nacht die Gassülluug zu vollenden
uud wieder aufsteigeu zu können.

Wieder a«f- eftiege« !
Nierstei«, 4. Aug. Eine Kompanie Pioniere trafD« 10

Uhr hier ein. Um'/«II Uhr stieg Zeppelins Luftschiff
wieder auf uud flog Mainz zu. (Mpst.)

Mainz, 4. Aug. (11 Uhr 45 Ri«, abends) Graf Zep¬
pelin ist bereits wieder aufgestiegeu. Er hat um 11 Uhr
Mainz passiert, wendete unterhalb der Straßenbrücke und
begab sich in der Richtung rheiuauswärts auf dev Heim¬
weg.

Mainz, 4. Aug. Graf Zeppelin hat 10 Minuten vor 11
Uhr Mainz passiert und ist daun, anscheinend über Worms,
wieder zurückgefahreu. (Mpst.)

Mannheim, 5. Aug. Graf Zeppelin passierte ans der
Rückfahrt unsere Stadt nachts°/«2 Uhr.

Brackenheim, 5. August. (Telegr.) Heute früh4 bis
4'/» Uhr war Zeppelins Luftschiff über unserer Gegend
sichtbar; V»6 Uhr in Ludwigsburg.

Stuttgart, 5. Aug. Zeppelins Ballon passierte
heute morgen V«? Uhr die Stadt uud fuhr weiter
in der Richtung Tübingen.

8 Uhr 50. Zwischen Gchterdingeu und Platten¬
hardt hat der Ballon Benzin gefaßt.

Telephon. Meldg. Graf Zeppelin ist kurz vor 8 Uhr
mit seinem Luftschiff5 Minute« vor Echterdiugeua. d.
F. auf freiem Felde gelandet . Es handelt sich
um einen Motorschaden. Das Luftschiff wird ge¬
zwungen sein, bis heute abend6 Uhr auf de« Filderu zu
bleibeu. Bou Friedrichshafe« sind Mannschaften zur
Reparatur beordert worden; ebenso von Stuttgart tele¬
graphisch2 Kompanien Grenadiere.* **

Nagold, 5. Aug. Heute morgen begaben sich viele Schau¬
lustige auf unsere Höhen bei Mötziugen, Vollmariugeu
und Hochdorf, um womöglich den großartigen Anblick
des über die Alb fliegenden Luftschiffs zu geuießru. Vor¬
mittags'/»IO Uhr war aber von hier aus noch nichts
zu sehen, so daß alles mehr Tübingen zustrebte.

* * *
Ei«ige Einzelheiten über die Abfahrt in

Friedrich»h«fe«. Der Start war äußerst günstig. Das
Luftschiff verließ ohne Schleppboot die Halle uud brauchte
nur 7 Minuten bis zum Beginn des Aufstiegs. Seine
Stabilität war von Anfang au bewundernswert uud es
hatte rasch eine Fahrgeschwindigkeit von 50 Klm. erreicht,
die es auch augenscheinlich auf der ganzen Bormittagsfahrt
iuue gehabt hat, da die zmückgelegte Linie bis Straßbnrg
annähernd 300 Kl«, beträgt. — Ueber das persönliche Ver¬
halten des Grafen berichtet der „Schwäbische Merkur,"
gang uud jede Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse
dagegen ein Ansteigen der Geburtenhäufigkeit zur Folge
haben. Auf Grund dieser wohlbegrundeten Tatsachen können
wir von vornhereiv annehmeu, daß in Amerika die Geburten¬
häufigkeit fallen wird, sobald die Einwanderung so stark
wird, um unter der einheimischen Arbeiterschaft sehr zur
Verbreitung der Armut beizutragen; wir können ferner
von vornherein aaneh«en, daß infolge der starken Aus¬
wanderung die Geburten-ate in andere» Ländern ansteigt,
weil wenigstens vorübergehend dir wirtschaftlichen Verhältnisse
sich dort gebessert haben; uud endlich können wir ein An¬
steigen der Geburtenrate unter der fremden Bevölkerung
Amerikas erwarten, weil die höheren Löhne für sie immerhin
eine relativie Verbesserung des Lebeosstandes bedeuten.

Es ist in diesem Kapitel wiederholt darauf hingewieseu
worden, daß das Eindringen fremder Einwanderer für die
schon in Amerika ansässigen Arbeiter den Charakter eines
wirtschaftlichen Mißgeschicks an sich trägt. Die Konflikte
zwischen den Fremden, die in den 40 er und 50 er Jahren
nach Amerika kamen, und den geborenen Amerikanern find
zu bekannt, als daß wir noch darauf eiuzugeheu brauchten.
Ihre Einwanderung war für die amerikanischen Arbeiter
ein schweres Unglück. Die eiuwandernden irischen und
deutschen Arbeiter stellten weniger Ansprüche au das Leben
uud vertrieben die geborenen Amerikaner aus ganzen Be¬
rufen. Das war ein heftiger Kampf, nnd auf diesem Felde
blieben die Fremden Sieger. Der Eingeborene stieg ent¬
weder über die Fremden hinauf oder sank unter sie hinab
uud wmde zum Vagabunden nnd Lumpen. Der Einfluß
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er habe sich gestern abeud noch spät, als seine Tafel¬
rundê sich zurückgezogen hatte, iu sein Bureau begeben
um den Proviant für die Mannschaft zu prüfen. Er
besteht iu der Hauptsache aus belegten Bröteru, kaltem
Braten uud Kaffee. Nach Mitternacht suchte der Gras
sein Schlafzimmer auf, uud als ihn der Diener um 3 Uhr
früh wecken wollte, hatte er sich bereits erhoben. Nach
kurzem, einfachem Frühstück fuhr er nach Mauzell, wo er
um V>5 Uhr aulangte. In der vorderen Gondel besaudeu
sich Graf Zeppeli«. sein Neffe, Oberingenieur Dürr, Baron
BaffuS, Kapitän Hacker, vier Monteure uub zwei Sttuer-
leute. In der hiutereu Gondel arbeiteten Jugenieur Stahl
und2 Monteure.

HfokMfche Mebsrficht.
Der premffische Krieg- minister hat eine Verfüg-

nug erlassen, wonach die Bezirkskommandos in ihren Er¬
suchen an die Polizeibehörden um Auskunft über Unteroffi¬
zier- usw. Aspiranten unter andere« ansdrücken sollen, daß
sie als Grundlage zur Beurteilung der außerdienstlichen
Würdigkeit des Aspiranten zur Beförderung dienen soll. Ist
eine Erläuterung der Anfrage notwendig, so hat sie sich
nicht auf die Entwicklung der politischen Gesinnung de-
Aspiranten im allgemeinen zu erstrecken, sondern nur aus
die Feststellung der etwaigen Zugehörigkeit zur Sozialde¬
mokratie oder zur anarchistischen Partei. Es wird empfohlen,
die Auftage nicht als „vertraulich" oder„geheim" zu be¬
handeln, da hierdurch der Anschein erweckt wird, als scheue
die««frage die Oeffentlichkett, während jedermann wiffeu
könne uud solle, daß Anhänger der Sozialdemokratie oder
der anarchistischen Partei grundsätzlich von jeder Beförder-
nug ausgeschlossen find.

Die bayerische Abgeordnetenkammer hat am
Sonnabend den Gesetzentwurf betr. die Aufbesserung der
Geistlichen nach den AuSschußauträgeu einstimmig genehmigt.
Ein Antrag Dr. Heim(Ztr.) betr. Gleichstellung der Hilfs¬
geistlichen, uud ein Antrag Dr. Cafselmanu(lib.) betr.Ge¬
währung eines PräzipuumS au die protestantischen Pfarrer
in den unmittelbaren Städten, fanden Annahme, während
ein Antrag der Regierung, den für die Nmemeritierung
protestantischer Pfarrer vorgesehenen Betrag erst vom 1.
Januar 1909 au zu bewilligen, fiel.

Z« Ehre« der internattonal*« Friede«- -
kongressesi« Loudo« wurde am SamStag ein Staats¬
banken gegeben. Dort brachte der Premierminister ASqnith
einen Toast ans die internationale Friedensbewegung Ms.
Asqnith erklärte dabei, daß zwar auf eine allgemeine Ent¬
waffnung nicht zu rechnen sei, da die nationale Sicherhen
für alle Länder au erster Stelle stehen müsse. Immerhin
gebe eS aber zur Erledigung streitiger Fragen andere Mittel
als den Krieg, z. B. schiedsgerichtliche Entscheidung und
internationale Verträge. Weiter hob er die Vorteile der
internationalen Konventionen vom Gesichtspunkt des Frie¬
dens aus hervor und erklärte, im Gegensatz dazu seien
Bündnisse häufig dem Frieden hinderlich statt förderlich.
auf die Geburtenhäufigkeit zeigte sich sofort. Ws sich die
Fremden anfiedelteu war ein Fallen der Geburtenrate bei
den Amerikanern die Folge. Das ist wieder keine graue
Theorie sondern eine einfache Tatsache; das Fallen der
Geburtenrate unter der amerikanischen Bevölkerung begann
gerade dort, wohin die Fremden in beträchtlicher Zahl
strömten. Mau kann einen starken Zusammenhang zwischen
der Zahl der Einwanderer uud dem Fallen der eingeborenen
Bevölkerung nicht übersehen. Mit anderen Worten: für
Amerika bedeutet die Einwanderung keine Zunuahme der
Bevölkerung, sondern, wie Präsident Walker sagt, „die
Ersetzung einer Sorte von Menschen durch eine andere".

Diese Behauptung hat Präsident Walker im 2. Band
seiner„Oekouomischen und statistischen Erörterungen" be¬
wiesen. Er führt aus: „Die Bevölkerung Amerikas bestand
im Jahre 1790 ausschließlich aus Eingeborenen und ganz
Akklimatisierten; die folgenden 40 Jahre hindurch blieb die
Einwanderung so gering, daß sie praktisch nicht in die
Wagschale fiel. Die Bevölkerung der Vereinigten Staaten
nahm indessen an Zahl rascher zu, als die Bevölkeruug
irgendeines anderen großen Landes iu einem längeren Zeit¬
raum. Zwischen 1790 uud 1830 stieg die Bevölkerung
von weniger als 4 Millionen Ms nahezu 13 Millionen—
eine Zunahme von tatsächlich 227°/° die in der Geschichte
nicht ihresgleichen findet. Dieser Bevölkerungszuwachs war
rein amerikauischer Abknust. In jedem Jahrzehnt hat man
eine Vermehrung von 33—38°/« zu perzeichneu, iu 22
oder 23 Jahren eine Verdoppelung. Während der 30
Ms das Jahre 1830 folgenden Jahre waren die Lebens-



Die gegenseitigen Besuche seien von größter Wichtigkeit des¬
wegen , weil die Nationen sich so besser kennen lernten . Lord
Courtuey legte entschieden Verwahrung gegen die Behaup¬
tung ein, daß England feindselige Gefühle gegen Deutsch¬
land hege.

Ei « Neskript de- Gultaus ist am SamStag der
Pforte unter feierlichem Zeremoniell überbracht und dort
verlesen worden . LS enthält die feierliche Bekräftigung der
in der Verfassung enthaltenen Grundrechte und die Anord¬
nung , daß der Sroßwesir die Auswahl der Kabinettsminister
zu treffen und dem Sultan zur Genehmigung zu unterbreiten
habe , mit Ausnahme des SSeich nl JSlam , des KriegS-
ministerS und des MariueministerS , deren Ernennung Seine
Majestät der Sultan sich unmittelbar Vorbehalte . DaS
Reskript trifft ferner Bestimmungen über die Ernennung und
Beförderung , die Rechte und Pflichten der Staatsbeamten,
sowie die jährliche Aufstellung des Staatshaushalts , Md
die Anküudiguug von Vorlagen betreffend Abändermg be¬
stehender Gesetze über die Organisation und die Pflichten der
Ministeriell und Provinztalbehördeu . Besondere auf die
Wehrkraft des Landes bezügliche Bestimmungen find , dem
Reskript zufolge , dem Kriegsmtnister zugegaugeu . Der Groß-
wefir wird angewiesen , eiu neues Kabinett zu bilden . —
Jzzet Pascha , einer der mächtigsten bisherigen Günstlinge
des Sultans , ist aus Koustantiuopel entflohen . — Seit der
Gewährung der Konstitution zeigen sich die türkischen Damen
in Koustantiuopel in großer Zahl mit entschleierten Ge¬
sichtern und gehen sogar Arm in Arm mit ihren Ehemännern
auf der Straße . Ganz unerhört für türkische Verhältnisse
war es , als eine Frau eine patriotische Ansprache an das
Volk hielt.

I » Teheran scheint sich die Lage wieder stark zu
verschärfen . Nach einer Meldung der „ Franks . Zig ." find
über 200 Personen in die türkische Botschaft geflüchtet.

Durch die Gerichte i« Guatemala hat jetzt der
Fall des Deutschen Herrmanu , der vor zwei Jahren von
einem Polizisten erschossen wurde , seine Sühne gefunden.
Durch Urteil der ersten Instanz war der Polizist Manuel
Cacao zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt worden , doch
hatte der Gerichtshof geglaubt , ihm alle möglichen mildern¬
den Umstände anrechueu zn sollen , ja ihm sogar die Wahl
zu stellen , zwischen der Freiheitsstrafe und einer unerheb¬
lichen Geldbuße , obgleich nach dem herrschenden Recht eine
Umwandlung der Freiheitsstrafe in Geldstrafe bei Bestraf-
nagen in den ersten fünf Jahren nicht zulässig ist. Gegen
dieses Urteil wurde Berufung eingelegt und am 9 . Juni
fällte das Berufungsgericht das Urteil , daß Manuel Cacao
unter Ausschluß mildernder Umstände und unter Verweige¬
rung der Umwandlung in eine Geldstrafe wegen Totschlags
mit zehn Jahren Zuchthaus zu bestrafen sei, die höchste
Strafe , aus die in Guatemala wegen Totschlags erkannt
werden kann.

Nach eixer Meid ««- a«S Gomalilaud hatten
am 11 . Juli in der Landschaft Bimal italienische Truppen
einen Zusammenstoß mit aufständisch gewordenen Eingebore¬
nen , bei dem letztere erhebliche Verluste hatten , während die
Italiener einen Leutnant und einen Manu verloren . Die
Truppe zog daun von Merca , wohin sie sich am Abend be¬
geben hatte , noch einmal aus , verfolgte die Aufständischen,
mit deueu sie im Wald zusammen stieß , und brachte ihnen
weitere schwere Verluste bet . Auf italienischer Sette wur¬
den dabei zwei ASkari getötet , sechs verwundet.

Wie es zxrzeit i» Marokko steht, ist schwer zu
beurteilen . Nach den Meldungen , die nicht aus ftanzöfi-
scher Quelle stammen , geht die Sache Mulay Hafids , des
GegeusultauS , recht gut . Dagegen sagt eine französische
Meldung aus Tanger , die Kontingente der Stämme hätten
die Mahalla Mulay Hafids verlassen , um nach Marrakesch,
also wohl zu dem angeblich dorthin zieheude » Abdul AstS,
zu gehen . Die Mahalla selbst habe ihren Marsch unter¬
brochen , um weitere Befehle abzuwarteu . Der „ Ageuce
Havas " wird aus Fez gemeldet , daß alle Stämme in der
Umgegend der Stadt stch in Aufruhr befinden . In Fez
sollen nicht mehr als 1000 Soldaten und Mulay Hafid
nicht imstande sein, Trup pen zur Bestrafung einiger Stämme

und Reproduktiousbedingungeu in den Vereinigten Staaten
nicht schlechter, sondern viel günstiger , als in der voraus-
gegangenen Periode . Erhebliche Verbesserungen der Ge¬
sundheitspflege , der Nahrung und Kleidung des Volkes,
der allgemeinen LebensvrrhäHmffe mußten dir Lebenskräfte
und Vermehrungsfähigkeit des amerikanische » Volkes steigern.
Während dieser ganzen Periode nahmen Höhe des Wuchses,
Körpergedeihen und Brustweite beständig zu, so daß iu der
Riesrnarmee zur Unterdrückung der Sklaveuhalterrebellion
die geborenen Amerikaner in Hinsicht auf körperliche Be¬
schaffenheit au erster Stelle standen . Der Niedergang der
Gebürtemate unter den Amerikanern begann gerade zu
jener Zeit , als die fremde Einwanderung einen erheblichen
Umfang anuahiu ; am ehesten bemerkte mau das und am
deutlichster ! iu jenen Staaten und iu jenen Bezirken , in
die die Fremden mit Vorliebe und am zahlreichsten giugeo.

_ (Fortsetzung folgt .)

De « Mangel «« Ratio «aldew «fftfei» , der schon
so oft gerügt wurde , der keineswegs nur eine Untugend des
stärkeren Geschlechts ist, geißelt eiu Artitel der „ Grevzboten"
mit folgenden Worten : „ Bet einem etwa 20 Minuten dauern¬
den Gang durch dir Stadt Leipzig gab ich mir die Mühe,
die Dameu - und Hrrrenstrohhüte zu zählen , die als Schmuck
des Hutbandes eine aufgeuähte kleine bunte Flagge trugen.
ES waren im ganzen 38 , darunter 35 Damm - und 3 Herrea-
hütte . Nun kann man ja über die Berechtigung eines bauten
Fähnchens als Hutschmuck verschiedener Ansicht sein, gibt
mau diese Berechtigung aber zu, so sollte mau doch zum

abzuschickeu, die die Eruteu des Paschas von Fez verwü¬
stete« . — In Azemur wird jetzt nebm der bereits besteh¬
enden französischen Postaustalt auch ein deutsches Postamt
errichtet werden . Es find bereits Vorbereitungen zu diese»
Zweck getroffen.

Ueber de« Entwirf
einer n««e« Gtrafpr »zetz»rd«« »g

werden jetzt einige weitere offizielle Mitteilungen verbrettet,
und zwar wird folgendes erklärt:

Ende August soll der Entwurf mit dem umfangreichen
Motivenbericht im „ Reichsamtiger " der Oeffeutlichkeit un¬
terbreitet werden . Der am 9 . September in Karlsruhe zu-
sammentretende Deutsche Juristeutag wird jedenfalls Ge¬
legenheit haben , stch mit dem Entwurf zu beschäftigen.
Dem Reichstage wird er sofort nach seinem Zusammentritt
vorgelegt werden , und wenn stch die Beratungen nicht zu
lange hiuauszieben , gedenkt die Regierung die neue Straf-
prozeßorduung schon im Oktober 1910 in Kraft treten zu
lassen . Der Schwerpunkt des ganzen Verfahrens soll iu
der ersten Instanz liegen , ihr Urteil soll die Notwendigkeit
einer Berufung eventuell ausschließen . Das BerufuugSrecht
soll beiden Parteien zustehen . Nicht allein aus die Ber-
handlungsprotokolle soll stch das endgültige Urteil der höhe¬
ren Instanz gründen , dem Angeklagten ist auch das Recht
zugestandeu . das Entlastungsmaterial auS der ersten Instanz,
eventuell seinen Richtern neues in mündlicher Verhandlung
vorzutrageu . Schon in der Voruntersuchung werde » dem
Angeklagten und seinem Verteidiger wettgehende Rechte eiu-
geräumt und es darf dem Angeklagten die Möglichkett , sich
in weitestgehendem Maße zu entlasten , nicht beschnitten werden.

Gage«-Nsuigketten.
Alm WM x-rrtz Lrrrtz.

Ragow, dr» b August 1908.
Die Witter « «- i« A »- «ft beschert unS, wenn wir

dem allerdings oft recht unzuverlässigen hundertjährigen
Kalender Glauben schenken wollen , vom 1. bis zum 8 . schöne
warme Tage , am 13 . Md 14 . soll es dauu regnerisch , vom
1b . bis 16 . aber wieder schön sein. In der Zeit vom 21.
bis zum 26 . haben wir wieder mit Niederschlägen zu rechnen,
die letzten Tage des Monats dürften jedoch aufs Neue klare,
schöne Witterung bringen . Der bekannte Meteorologe Bruno
Bürgel , der Nachfolger Falbs , stellt für die ersten Tage
des August gleichfalls schöne Witterung in Ausficht , vom
6 . ab soll eS dann allmählich schlecht und vom 8 . ab
regnerisch werden . Für die Zelt vom 10 . bis 12 . müssen wir
uns auf heftigen Wind gefaßt wachen , vom 15 . ab aber
soll es wieder besser werden und größere Wärme rintreten.
Speziell in der Zeit vom 18 . bis 25 . haben wir nach An¬
sicht Bürgels auf hohe Temperatur zu rechnen, die dann in
den letzten Tagen des Monats einige Gewitter zur Folge
haben wird . Den 12 . Aug . bezeichnet Bürgel als einen
sehr starken kritischen Tag , der möglicherweise Erdbeben Md
Grubenkatastrophev mit stch führt , >m 26 . d? . Mts . erblickt
er jedoch nur einen kritischen Termin von geringer Bedeutung.

Mötzi « - e« , 4.Aug. Am Samstag abend nach9 Uhrhat
stch Fritz Morlok (Sottlieb Morlok Chr . Sohn ) vom
Hause in den Werktagskleidern entfernt , und wird seither
vermißt . Der Vater bittet um Mitteilungen.

Calw , 4. Aug. Der als vermißt gemeldete Werner
Schöll wurde gestern abend Himer dem Oberamtspflege¬
gebäude tot auS der Nagold gezogen . — In Holzbronn
ist das 4 Mouate alte Kind des PolizeidieuerS Roller
in seinem Bettchen erstickt; als die Avgehör 'geu vom Felde
hetmkameu , fanden sie es tot in dev Kiffen liegend vor.

(C . W .)
Hör - , 3. Aug. (Korr.) Unter Borfitz von Bezirks-

schulinspektor Kappler -Freudenstadt fand heute hier die 2.
Sonderkonfereuz des Schulbezirks Horb statt . Punkte der
Tagesordnung waren : 1. Lurnlehrproben ; 2 . Lehrprobe —

wenigsten erwarten , daß deutsche Frauen , Mädchen und
Männer die deutschen Farben trügen . Welche Flaggen
waren jedoch vertreten ? Eine — sage und schreibe eine!
— deutsche, zwei japanische , zwei nichtssagende Phantafie-
fahneu , 14 englische und 19 amerikanische ! Braucht mau
stch da noch zu wundern , wenn sich die Ausländer über
unsere Lakaiengefinuang lustig machen ? Aber der Deutsche
scheint stch nur wohl zu fühlen , wenn er seine Erbärmlich¬
keit iu allen nationalen Dingen recht offen zur Schau stellen
kann , und die Hutfabrikanten wissen schon, weshalb sie dem
deutschen Publikum Hutbänder mit englischen und amerika¬
nischen Flaggen bieten . Ich möchte einmal den Engländer
oder die Amerikanerin sehen, denen ihr Lieferant in London
oder Newyork Hüte mit der deutschen Flagge vorzulegeu
stch erdreistete . Sie würden ihm schön heimleuchten . Aber
der deutsche Michel samt Frau Gemahlin uns Fräulein
Tochter ist ja überglücklich , wenn er seine Nationalität ver¬
leugnen , beim Tevuissptelen ein bischen englisch radebrechen
und — seinen Hut mit den Farben der Nation „schmucken"
kann , über die er noch vor ein paar Jahren iu so töricht-
taktloser Weise zu schimpfen für nötig hielt . Was uns fehlt,
ist die nationale Kinderstube !"

— Mißverständnis . Kammerzofe (zur Köchin) : »Was « einen
S ' denn ?* Köchin: „Ja , da schau'n B ', mei' Schatz, der boshafte
Mensch, hat mir a ganze Schachtel feine Deifrn g'schickt; mir scheint,
hu, hu, ich bin ihm net sauber g'nug !" — Naiv . Nordpolsahrrr
( « Wirtshaus von seine» Reisen erzählend) : Wie ich in jene nörd¬
lichen Brettin kam, begann gerade die sechsmonatltchr Nacht . .
Bauer (atemlos zuhörend) : . Haben S ' doch a Latrrn' bei Sahna
, 'habt?'

eine Zelcheustuude mit der IV . Abteilung über eine Blattform
in natura — ; 3 . Aufsatz — „ Wie wird das Zeichnen zum
Bolksbilduugsmtttel ? " — ; 4 . Referat — „ Der Erlkönig
Md andere verwandte Dichtungen Goethes " — ; 5 . Orgel-
übuug . — DaS gemeinschaftliche Effeu fand i» Gasthaus
zur Krone statt.

Besexfel - , 2. Ang. Zurzeit finden an der Saats¬
und Poststraße Freudeustadt -Wildbad zwischen hier und
Poppeltal Vermessungen und Absteckungen behufs Beseitigung
verschiedener Stiche statt . — An der Erstellung der neuen
Hochdruck -Wasserleitung wird von etwa 50 Italienern
eifrig gearbeitet ; bereits findet auch die Zufuhr der zahlreichen
Röhren von der Bahnstation Klosterreicheubach aus statt.
Die Leitung wird von einer Pumpstation unterhalb der
Mühle im Kuhbachtal durch den Wald und Wirsen bis zur
Höhe nach Urnagold geführt und von da herein in de«
Ort . — Auch auf unserer idyllischen Höhe haben sich nun
wieder alte und neue Kurgäste eivgefunden . denen die er¬
frischende Höhenluft und die herrlichen Wälder sichtlich
zusagen . Erwünscht wäre , daß neben der Postverbindnng
Beseuseld -Wtldbad wenigstens Sommers eine Post Schörre-
gründ -Besenfeld -Simmersfeld und zurück verkehren würde,
wodurch stch bei Anschluß an andere Postverbindusgen leicht
eiae Berbiuduug einerseits mit der Bahnstation Kloster-
reicheubach , andererseits mit der Station Altenstetg ermögli¬
chen ließe . _ (Gr .)

Die Einweih »«- der ae»erba«teu Kirche i»
H»lzdro«« OA. Calw.

:: Etwa '/ , Stunde von Station Teinach entfernt , rechts
von der Nagold , liegt au sonnigem Bergabhang zwischen
zahlreichen Obstbäumen versteckt das Dorf Holzbronn . Seit
mehreren Jahrhunderten war der Ort Filia ! von Gültlingen,
in den letzten 15 Jahren wurden die Bewohner teils durch
besondere Pfarrverweser , teils von Stammheim ans kirchlich
versorgt . Das bisherige Kirchlein , ein altes , enaes , dunkles
Gebäude ließ schon seit geraumer Zeit den Wunsch nach
einem bequemeren und freundlicheren Gotteshaus aufkommen.
Durch eine Stiftung des Herrn Georgii v. Georgen «« , des
Besitzers von „Hof Dicke" wurde vor etwa 50 Jahren der
Grund zu einem Kirchenbaufoud gelegt . DaS Anwachsen
desselben , besondere Zuwendungen , Kirchenopfer , sowie eine
Landesktrcheakollekte und ein in Aussicht gestellter Staats¬
beitrag ermöglichten es , im vorigen Jahre den Neubau End¬
lich in Angriff zu nehmen . Und nun grüßt die neue Kirche
mit ihrem schlanken Turm über das Nagoldtal hinüber zur
Bulacher Höhe uud zur Ruine von Zavelstein . Der Bau
ist nach den Entwürfen von Oberbaurat Dolmetsch aus-
geführt und zeigt eine merkwürdige Eigenart . Kirche und
Pfarrhaus find zusammengebaut , im rechten Winkel aneinan¬
der stoßend und bilden eine schmucke harmonische Anlage.
Aus Sparsamkeitsgründen wurde vom Sockel an auswärts
alles iu Fachwerk erstellt . Um die Bauart des Schwarz¬
waldes zum Ansdruck zu bringen , ließ der Baumeister die
Dachvorsprünge stark hervortreten , so daß das Gebäude
ohne Turm mit einem Schwarzwaldhause Aehulichkeit haben
würde . Eine auf Holzfäulen ruhende Vorhalle deckt den
Eingang zum Hauptportal . Die Kirche ist einschiffig, innen
luftig und geräumig , namentlich durch geeigueteu Farbton
und einfache Ornameutverglasungen stimmungsvoll ansge¬
stattet . Die aus der alten Kirche herübergenommene Kanzel
ist hinter dem Altar in der Mitte einer Chornische ange¬
bracht , deren Rückwand mit gut erhaltenen Abi . Bildern
des seitherigen Kirchleins geschmückt ist ; ebenso wurde der
alte Psarrstuhl der neuen Kirche einverleibt . Die Decke
zeigt Holzvrrtäseruug und einfache Bemalung der einzelne»
Felder . In eigenartigem Aufbau präsentiert stch die
aus der Firma Weigle , Echterdiugeu stammende Orgel
mit 7 klingenden , meist angenehmen , weichen Registern;
eigenartig ist auch die Heizuugsaulage : der Ofen ist nicht
sichtbar , sondern von einem mit großen , vergitterten Luft-
öffnunge « versehenen dekorativ ausgebildeten Mantel umgeben
(Heizung mit Lustzirkulattou ). Das Pfarrhaus hat schöne,
luftige Räume , eine Veranda auf der Giebelseite und eine
große Loggia in der Ecke, direkt an die Kirche angedaut;
eS wird zunächst von einem unständigen Geistticheu bezogen.
Am letzten Sonntag den 2 . August konnte nun die Ein¬
weihung der neuen Kirche stattfindeu . Der Festzug ging
von der alten Kirche, von der mit Choralgesang und in
einer Ansprache Abschied genommen wurde , bergan zur neuen.
Hier übergab der Sohn des vor 8 Tagen so unerwartet
rasch dahingeschtedenru Oberbaurats Dolmetsch den Schlüssel
an Pfarrverweser Brecht , der nach kurzen DankeSworteu
die Kirche aufschloß , woraaf der Gottesdienst begann . An¬
sprachen wurden gehalten von Dekan Roos auS Calw,
Pfarrverweser Brecht und Prälat von Frohmmyrr ; alle
Redner gaben ihre Freude über dem woliig '-lungenen Werk
Ausdruck und ermahnten die Gemeinde zu fleißigem Gebrauch
des schönen Gotteshauses . Die Mißstimmung , die in letzter
Zeit wegen der noch ungedeckte» Kosten des Kirchen - und
Pfarihausbams in der Gemeinde platzgcgriffen habe , muffe
der Freude und dem Dsnkreföht weichen. Die Feier war
von Gesängen der Schuljugend und eines MärmerchorS
umrahmt . Unmittelbar nach den EinweihungSftierlichkeiteri
reisten Prälat von Frohnmeyrr und Dekan RooZ ob ; eiu
Festessen fand nicht statt . Nachmittags wurde dsrch Pfarrer
Wtdman « von Gültlingen ein Murg . Gottesdienst adgrhalten.
Unter den zahlreichen anwesenden Gästen war auch Amtmann
Rippmau von Calw und Regirrungsbaumeister Schuster,
der künftig mit Herrn Dolmetsch junior das Architettur-
bureau des -j- Oberbaurats weiter führen wird . Bemerkt
darf noch werden , daß bet den am KKLmban tätig ge¬
wesenen Bauhandwerkeru auch Nagolder Meister vertreten
waren : Schlosser Rähle und Schreiner Schüle ; die Zimmer¬
arbeit wurde von Emminger Zimmerleuten ausge ' ührt.



Notttveil, 3. Aug. AS Ehrengabe des Kaisers ist
bei der hiesigen Schützevgesellschast ein kunstvoller Pokal
eiugetroffe». Er ist in moderner Ausführung in Silber ge¬
arbeitet und innen vergoldet. AS Schmuck zeigt er den
Reichsadler und die Widmung: „Kaiser Wilhelm II. der
Schützeugesellschaft Rottweil zur Feier ihres 500jährigen
Bestehens 1908."

r. Friedrich-Hafe«, 3. Aug. Traf Zeppelin ver¬
öffentlicht folgendes Dankschreiben: „Die Schweizerfahrt
meines Luftschiffes hat den bangen Zweifeln, ob eS der
gegenwärtigen Zeit beschtedeu sei, die alte Sehnsucht der
Menschheit«ach dem zielsicheren Durchqueren des Luftraumes
zu erfüllen, ein Ende gemacht. Der Jubel darüber hat
einen gewaltigen Strom von Glückwünschen und den herr¬
lichsten Kundgebungen über mich, als das von Gott be¬
gnadete Werkzeug zur Lösung des Problems ergießen lassen,
welcher am mächtigsten anschwoll, als ich inzwischen die
fiebenzigste Wiederkehr meines Geburtstages erleben durfte.
Tief ergriffen durch das überwältigende Maß von gütiger
Anerkennung und ehrender Auszeichnung habe ich eS unter¬
nommen, dem Ausdruck meines innigsten Dankes durch all¬
mähliche Kenntnisnahme des Inhalts der Telegramme,
Briefe und Pakete, sowie des Namens ihrer Absender eine
möglichst persönliche Beziehung zu geben. Es war ein un¬
durchführbares Beginnen; trotz meiner und einer verstärkten
Beamtenzahl angestrengtester Arbeit, wachsen die Hunderte
der aus tausenden für meine persönliche Beantwortung aus¬
gesuchten Schriftstücke, anstatt abzunehmen, jetzt noch täglich
an. Die ordentliche Wetterführung des Luftschiffunter-
nehmens erheischt, daß wir diesem wieder unsere ganze Ar¬
beitskraft zuwenden. Ich sehe« ich deshalb zu meinem
größten Bedauern genötigt, alle diejenigen, welchen ein un¬
mittelbarer Dankesausdrnck oder aus geschäftliche Inschriften
eine Antwort bisher nicht zugegaugeu ist, zu bitten, darauf
im Interesse des ferneren Gedeihens der L.ache, welcher sie
Ihre gütige Teilnahme schenken, verzichten zu wollen.

Friedrichshofen, 1. Aug. 1908. Graf Zeppelin."
Deutsches Reich.

Harde» gege« E«le«b»rg. In der neuesten
„Zukunft" bringt Harden wieder einen längeren Artikel
über den Prozeß Eulenburg. Unter weiterer Schilderung
der CharaktereigenschafreuEulenburgs und abfälliger Kritik
der künstlerische» und dichterischen Fähigkeiten desselben
sucht Harden die Unwahrhaftigkeit und Uuglaubwürdigkeit
Eulenburgs uachzuweisev, um auf der anderen Seite die
Glaubwürdigkeit der Zeugen gegen Euleuburg zu beleuchten.
Harden versucht, da die weitere Fortsetzung des Prozesses
noch unsicher ist, den Nachweis zu führen, daß Fürst Eulen-
burg tatsächlich mehrere Meineide geschworen hat.

Mannheim, 3. Aug. Die Herren Aug. Grün und
Anton Moser von der hiesigen Baufirma Grün und Bil-
finger, welche in der Nähe von Budapest die Donau—Eipel-
talbahn baut, wurden am Samstag, als sie sich zur Lohn¬
auszahlung mit einem Wagen nach Waitzeu begeben wollten,
von6 Räubern überfallen, niedergeschlagen und der von
ihnen mitgeführteu Summe von 40000 Kronen beraubt.
Die beiden Herren wurden schwer verletzt, eine Lebensgefahr
ist jedoch ausgeschloffen.

Der wege« Laudesverrat verhaftete Oberfeuer-
wrrkersmaat Dietrich in Kiel und seine Geliebte, die an¬
gebliche Sprachlehrerin Peterseu, find in mehreren Fällen
überführt und geständig. Dietrich wird vor daS Kriegs¬
gericht in Kiel, die Petersen vor das Reichsgericht kommen.

Die Prüfung de- Falle- Schücking ^
in der Ministerialiustanz hatte nach der Nordd. Allg. Ztg.
folgendes Ergebnis: Nach Einleitung des formellen Dis¬
ziplinarverfahrens ist jede Beeinflussung in der Sache des
zuständigen Bezirksausschusses seitens des Ministers des
Innern auf Grund des § 157 Abs. 2 des Gesetzes über
die allgemeine Landesverwaltung für unzulässig zu erklären.

Der Bezirksausschuß hat selbständig zu befinden, ob das
Verfahren einzustellen oder durch ein Urteil zum Abschluß
zu bringen ist. Erfolgt letzteres und wird auf eine der
gesetzlich in Betracht kommenden Disziplinarstrafen erkannt,
so steht dem Bürgermeister Schücking Berufung au das
OberverwaltungSgericht zu. Die Pressebehauptung, Schücking
sei wegen seiner LaudtagSkandidaturdurch einen Beamten
in höherem Auftrag beeinflußt worden, ist auch insoweit
unwahr, als die Beeinflussung einer Provinzialinstanz zu-
geschriebeu wurde. Der Beamte, welcher Schücking Vor¬
stellungen machte, ist der zweite Bürgermeister Plewka in
Schleswig. Letzterer hat amtlich bekundet, er habe bet der
aus anderem Anlaß erfolgten Unterredung lediglich einer
privaten Ansicht Ausdruck gegeben und weder von einem
Auftrag gesprochen, noch sich den Anschein gegeben, der
Ueberbringer eines amtlichen Auftrages zu sein.

Die Entscheidung bleibt nach dem Vorstehenden also
dem Bezirksausschuß oder dem Oberverwaltaugsgericht
überlassen. Hoffentlich ist es einer dieser Behörden möglich,
die Angelegenheit aus der Welt zu schaffen. Die Darch-
führung des Disziplinarverfahrens dürfte jetzt kaum noch
stattfinden. _

Die «eis - de- deutsche« Kaisrrpaare»
«ach Schwede«.

Stockholm, 3. Aug. Bei der Galatafel, die heute
abend im Reichssaale des Königlichen Schlaffes stattfand
und zu der ungefähr 300 Einladungen ergangen waren,
hielt der König folgenden Trinkspruch in deutscher
Sprache:

Eure Majestät! Es ist mir und der Königin eins ganz
besonders tief umpfundene Freude, Eure Majestät hier be¬
grüßen zu dürfen, eine Freude, die noch dadurch erhöht wird,
daß Ihre Majestät, die Kaiserin, die Gnade gehabt hat,
Eure Majestät hierher zu begleiten. Wir danken Ihrer
Majestät für diese liebenswürdige Aufmerksamkeit, durch
welche die Königin und ich hochbeglückt find. Es ist das
erste Mal, daß Ihre Majestät Stockholm mit ihrer hohen
Gegenwart beehren nnd möchten wir aus diesem Grunde
Ihrer Majestät ein ganz besonders herzliches und warmes
Willkommen zurufen. Eure Majestät haben schon oftmals
unser Land besucht und ich kann mit Recht sagen, daß Eure
Majestät kein Fremder in Schweden sind. Wir schätzen uns
glücklich, daß dem so ist und ich weiß mich eins mit meine«
Volke, wenn ich Eure Majestät aus Herzensgrund in Schweden
willkommen heiße. Das schwedische Volk begrüßt in
Eurer Majestät den hohen Herrscher eines befreundeten
und stammverwandten Volkes und wir sehen in dem
heutige« Besuch einen weiteren tmeren und werten Beweis
Eurer Majestät freundschaftlicher Gesinnung meinem Lande
gegenüber, welcher dazu beitragen wird, die Bande noch
enger zu knüpfen, die Schweden mit Deutschland ver¬
binden. Vor wenigen Wochen haben Eure Majestät mir
und der Königin einen ebenso großartigen wie herzlichen
Empfang in Berlin bereitet. Die Erinnerung an jene
schönen Tage und an die Güte und Gastfreundschaft, die
wir genossen, wird stets in unsren Herzen unvergessen bleiben.
Wenn wir äußerlich auch nicht denselben Glanz entfalten
können, so mögen Eure Maj stat doch überzeugt sein, daß
unsere Gesinnungen an Wärme und Innigkeit der Empfin¬
dungen in nichts zurückstehen. Mögen die guten und herz¬
lichen Beziehungen zwischen unseren Häusern und Völkern
wie bisher auch in aller Zukunft» verändert fortbestehen
und sich, wenn möglich, noch vertiefen und weiter entwickeln.
I « dieser sicheren Zuversicht erhebe ich mein Glas auf das
Wohl Eurer Majestät, Ihrer Majestät, der Kaiserin nid
auf das Wohlergehen des Deutschen Reiches.

Der Kaiser erwidere:
Aus tiefstem Herzen danke ich Eurer Majestät zugleich

im Nameu der Kaiserin für die warmen Worte der Be¬
grüßung nnd für den ebenso glänznrdeu, wi: herzlichen Em¬
pfang, den uns Eure Majestät und Ihre Majestät die

Königin, sowie die Stadt Stockholm bereitet haben. Wie
Eure Majestät bemerkten, bin ich kein Fremder hier und
wahrlich ist es mir und der Kaiserin eine wahre Herzens¬
freude, einige Tage inmitten teurer Auverwandrer und eines
befreundeten BolkeS zu verweilen. Nicht ohne Wehmut und
innere Bewegung stehe ich heute an dieser durch so manche
Erinnerung geweihten Stätte, denn ich gedenke Seiner
Majestät des unvergeßlichen Königs Oskar, und alles dessen,
was seine Freundschaft und Güte für mich und meinen in Gott
ruhenden Vater, ja für diesen noch in den letzten Stunden
seines Lebens gewesen ist. Eurer Majestät aber kann ich
nicht genug für die Zusage danken, daß Sie dieses für
«ich unaussprechlich teure Erbteil der Freundschaft erhalten
und pflegen wollen. Ebenso lebhaften Wderhall findet eS
in meinem Herzen, wenn Eure Majestät hervorhebeu, daß
die gleichen Bande des Blutes und der Freundschaft auch
unsere Völker verbinden. Ich vertraue fest darauf, daß
dieses schöne Verhältnis ewig bestehen bleibe und unsere
Völker unter de« Schutze äußeren und inneren Friedens in
enger Eintracht und regem Austausch fortfahrrn werde»,
au den großen Kulturaufgaben zu arbeiren, die ihnen ge¬
stellt find. Röae dieses schöne Land uad dieses markige
und ruhmreiche Volk unter Eurer Majestät weiser fürsorgeu-
der Leitung einer immer schöneren Zukunft entgegengehe»
und die Erwartung erfüllt sehen, zu denen seine geistigen
und materiellen Schätze in so reichem Maße berechtigen.
So erhebe ich mein GlaS auf das Wohl Eurer Majestät
des Königshauses und des gesamten schwedischen Volkes.

Ausland.
Der Waldbraudi« Britisch-K»l«mbie«.
«higaeo , 4. August. Der Waldbrand in Britisch-

Kolumbirn hat eine ungeheure Ausdehnung gewonnen.
Die Flammen griffen .immer weiter um sich. ES
besteht gar keine Hoffnung, ihrer Herr zu werden, wenn
nichtb-ft'ger Regen etntritt.

L»«do», 4. August. Das Brandgcbiet liegt unge¬
fähr 960 Kilometer westlich von Vancouver. Es ist die
größte Katastrophe in Arnerika seit dem Erdbeben
von San Francisco. Die Flammen habcn Hunderte
von QuadratkilometerWald zerstört. Sechs Städte
nnd viele Dörfer wurden vernichtet. Die Zahl
der Toten wird bisher auf 800 geschätzt, jedoch
dürfte ihre genaue Anzahl nicht zn ermitteln sein. Niemand
konnte an die Rettung von Eigentum denken; Menschen und
Vieh fliehen verzweifelt vor dem Flammenmeer, daS viele
überholt. In den Straßen und au der Bahn entlang liegen
zahllose verkohlte Leichen. Die Fliehenden sprangen
oft in den Fluß, um ihre brennenden Kleide: zu löschen
oder sich vor der fürchterlichen Hitze zu retten. Der Brand
wütet unentwegt fort . (Mpst.)̂

Lteglitz Bei günstiger Witterung wurde cm vergangenen
Sonntag die bedeutendst« Veranstaltung im Reonsport , die 1VV km
Weltmeisterschaft von dem Dauerfahrer Fritz Ryser übe, legen ge¬
wonnen. Im geschlagenen Felde befanden sich: Vk. Bedell-Newyerk,
E. Bruni -Paris , K. Demke Berlin . B Faxoe-Kopenhazen, G Parent-
PariS , 5k Rosenlöcher-DreSden, R . Hcheuermann-Breslau , N Stell»
brink-B rlin und A Banderstuqst -Ipern . Seit nahezu 10 Jahre»
strebt Ryser nach Lorbeeren auf dem Cement; aber heute sollte ihm
die höchste Ehre zu Teil werden, die ein Rennfahrer überhaupt er¬
ringen kann. Zirka 20000 Zuschauer »« säumten die Bahn und
brachten dem neuen Weltmeister wohlverdiente Ovationen dar , als
er auf seinem leichtlaufenden Brennaborrcde mit dem « ranze und
der MetsterschaftSmedaille geschmückt, die übliche Ehrenrunde fuhr.

t « in rr» «l » » »Lisvix , 1VV xr.
45 —ISS I tzx k»vt M «I». Hl» » ««, Lonckitorsi

Witter««gsv»rVersage. Donnerstag den6. Aug.
Meist trieb, etwa» Niederschlag, abgekühlt.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zatser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : 5k. Paar,

Forstamt Nagold.
Nadelstammholz-

Verkauf.
Wiederverkauf weg?»Nichtbezahlung.

Am Mo »tag de» 1«. A«g.
vor« . 11 Uhr auf der Forstamts-
kauzlei in Nagold aus Staatswald
Forst Abt. 9 Herrenplatte Los Nr.
11 7 Stämme Langholz III. Kl
mit 6,87 Fm.

Beschränkte Zahlungsfrist.
K. Forstamt Alteusteig.

Weis-Werkauf.
Am Freitag, de« 7. August

«acht» 8 Uhr
im Anker in Altensteig von Scheid¬
holz der Hut Altcnsteig aus Gras-
bardt, Nonnenwald und Hasnerwald
78 Rm. Nadelh.-Anbruch, 4 Lose
Nadelreis breitliegend und ca4 Lose
breitliegendes Stänglcsreis imOberen
Tieftnbach.

Arrfkkeöe-Adressen
empfiehlt G . W . Zaiser.

ist wieder1 Waggon eingetroffen und empfehlen solches
billigst

Berg «KGchmid

lias beste erirtlerenüe lvssrtimINel. 6«rrn
enorme wascb- unü llietcbkrstt das tiücbsle ent¬

rücken clec Nsuslrsusa bervorr'!'!. weit seine
wunäerdme iolrkung ttürtMo

moncbe ttausl aä

Wäscne
scnSüIlcb sei. aber viele Isusenüe von ttsurbroon
baden sick liurcb tortßssstrtsr , Ledrsuck
von der absoluter , UnsekLctlietikait « es«
einrig itsslekenüen wsscbmlttels üderreugt nnit sinit
sogar ru der kinsickt gekommen, Sah versll iti»
MSscde scbon«. Vbecreugen 5Ie sick g1eict»l»U,t

alleinige Fabrikanten:

Hendelt ke., ölluelllil'f
sucb ller wsltbsksnnteri btsnksl , Sleicd -Socts.

Nohrdorf.
Eine junge starke

Schaffkuh
samt 14 Tage altem _ _
Kalb (unter2 die Wahl) sowie

einen"/«jährigen
scharfen

Vslftkuili
setzt sofort dem Ver¬

kauf aus
E Bräuniug , Schrriner.

Nonlobüchle
Zu haben beiG. W . Zaiser.

Ettma««sweiler.

*

'LA- ' Bergma««'- - MU
Hühneraugeu-Mittel

beseitigti: kürzesterZritdurchdlotzeS Ueber»
pinf-ln sicher, gefahr- und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Honehaut und Warze.
Borr . k Karton mit Pinsel SO Pf . bei:

Ott » Drihuer Ww.

Nagold.

Neue-
Delikatest

Filderkraut
empfehlen

Berg L Schmid.
Ein tücht ger

Gipser
für sofort bei dauernder gutbezahlter
Arbeit gesucht von

Friedrich Nockenbauch,
Gipsermeister.

die LrobernnA-er Lost.
Ein Bortrag von

«rat Lieppelin
Prei- VS Pfg.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser'schen Buchbdlg.



Nagold.

Kl'snIlSliulitsi'MrungZ-Vsi'sili.Nächste« So««t«», de« S. A«g«st
findet die

IlLlbMlirljelitz6MIÄM8MM 11K
«achm. 4 . Uhr im Gafthim - z. „Liade " hier statt

I 'aAvZ -OräiLuvK:
1) Rechenschaftsbericht.
2) Wahlen der Vorstandsmitglieder.
3) Sonstiges.

Wozn die Mitglieder zu zahlreicher Beteiligung ergebenst einlatet
Oer ^ U886du88.

6k8kIiM8tzrWüMK 11.LiiiMIllllK.
! Einem werten Publikum von hier und auswärts mache ich
!die ergebene Anzeige, daß ich « ein Geschäft im früher Berg-
!sche« Auwefe » von heute ab eröffnet habe.

Ich empfehle» ein Lager in allen Sort -n von

Lierren-Stoffen und
fertigen Kleidern

in nur guter Qualität zu billigsten Preisen. Ich werde be¬
strebt sein, ein wertes Publikum jederzeit reell zu b.dlenen.

< r » ir VI » e » r « r,

XleiSerdAiimtg. me Mnqeuklff. ^

<»- Lmrelren küiullicker Aiine,
plombieren, » Irkne reinige«,

Ikrbn rieben«rv.
» H » 88ixv »

3 . kklstLr . LskntLÄiniker.

Unerreicht j» Güte «ud praktischer Verwendbarkeit ist
IL Stets vorrätig in

»R Ul Lv . allen Flascheu-
_ größen bei
«vrx L Inh . Enqrn B' rs «nd Paul Schmid.

ALKKI

^ K!o88 lpupisi'-Kü8teksn
(V. ,K. 2. IL. 135385)

Za-udsr , unä billig.
Vorrätig in äsr

K . 2 ai 8 vn' 80 kvn kuvkklllg.

Nagold.
Ich empfehlemeinLagerinuaturr einen

tkeirr- «. ^otveinen
offen und in Flaschen. Fäffer leih
weise von 20 L>r. an. Ferner
empfehle ich mich im Unfertige«
von «e «eu Fäffer « : sowie Re¬
paraturen und Kellerarbeite«
in pünktlicher Ausführung

Gg . Schneider,
Küftrer »ud Weishvndluog.

prämiertm. Diplomu. klderuer Medaille.

Schöne
Nagold.

hat zu verkaufe::
Chr . Günther z. Linde.

Nagold.
'V-, sehr schönen

Haber
bei meinem Hause verpachte

Schreiner Koch.

VZDZZVVVVZZV ZVZVV8VVVVVV
8 « » « » ick . «
V preilag abenä snäot im DI Rurüsus ^ slcklust Z
Ms  v «» 8 HI»r »1» ^Z ru ^kreu Ser Xurgü8ie W

8 mzillsUzcde Wttüita «-
M statt , vv 2N döüialist eilllarlstV üer kerttrep.

K

I

Nagold.

emvfehlen billigst

kjsrgHScvmiel.
Nagold.

Mpirtchlll
serkaust

Ludwig Häntzler.
Emmiuge ».

Für gegenwärtige Verbrauchszeit
empfiehlt seinen selbstgebrauntm

Friede . Martini,
^ z. „Klose".
D !öüi «aett.

Ungefähr S « v Ltr . sehr gute:

Apel
most

_ verkauftn. gibt
von Sv Ltr . an ab

Christian Morlok.

keZensekirm unck., anäere anerkannt
wertvolle OeZenstLnele bei kenütrunZ von

klllmmm!elk8LLLL
klsimnen!e!kenvv!ver
als ciie dSblbli kür>Vä8eke u. k1au8
mMionsnLsvIi enpnokK

Kleines
5 . Aufl.

2 Wde . 24 . Mk.
^ >Uls>iti« -Lmbii

Vorrätig in ävr <» HV. ^ » i8 «i''86d«n kuekdälA

Ossedö,kts-I!inptod1un§.
Der verehrltchen Geschäftswelt und w. Privaten des Bezirks

Nagold und weiterer Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß
ich am hiesigen Platze ein

LrL8t » LL » 1L « » 8L « r8vL » rLlt
eingerichtet habe.

Ich empfehle mich zur Ausführung sämtlich er
elektrischer Licht - u . Kraftanlagen nach den For¬
schriften des Feröands deutscher Elektrotechniker,
ferner zur Einrichtung von Telephonen , elektr.
Klingeln , Wasferstands - u . Jeuermeldeapparaten
etc . etc . Hochachtungsvoll

Aö/ ^ ö'/s -r^ öäs.

.MtzMWiseilWI.
Anfang August 1908:

Bestand au eigentl. Lebensberficheruugen. . 968 Miü. Mk.
Bankvermögen . 341 „ „
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen. . 521 „ „

„ gewährte Dividenden . 250 „ „
Alle Uederschüsse kommen de» Bnfichers»gs«ehmers zaznle.

Unverfallbarkeit Unanfechtbarkeit Weltpolice
von vornherein . nach 2 Jahren . nach 2 Jahren.

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank: !
Lehrer Günther in Nagold.

Nagold.

Isll. L«r, Vorstadt.
Haiterb.-Str.

empfiehlt zu jetziger Verbrauchszeit,
bet äußersten Tagespreisen,

in Steinzeug:
Sutterkrüge,

Einmachtöpfe mit u. ohne Deckel,
Schmalzhüfen , Milchhäfen,
gelbe und graue Krüge,

in Glas:
Einmachgläser,

in weiß und halbweiß.
Konservengläser

mit pat . Verschluß u . Glasdeckel
in drei Systemen,

Goerz , Viktoria und Ruff ' s.

Frisch eingetroffen sind eine
große Auswahl

Blnmen -Baseu
jeder Größe u. mod. Faffonen.

Wein -, Bier -, Likör-Service.
Krüge ,Flaschen , GläserjederArt.
Zucker-, Butter - u . Honig dosen.

Taschen- und Feldflaschen,
rc. rc. rc.

in Porzellan «. Steingut:
Waschgarnituren,

Kaffeeservice,
Schüsseln u . Terrinnen,

Teller und Platten,
Sauciers Schalen,

Gumpen , Kannen , Taffen,
und Oelkrüge,

Gemüse- und Gewürztonnen,
Eierservice und -Becher,
Nachttöpfe , Bettschüffeln,

Spucknäpfe , rc. rc. rc.

fiirjväs nUsturfrsunll!

der WsnresdeÄimmer
Sine Anleitung , ohne Kenntnis des
künstlichen oder eines natürlichen
Systems die in Deutschland häufiger
vorkommenden Pflanzen, « bestimmen.

Von L . Wufemcmn,
Königlicher Ssminarlehc in Wertheim

Inhalt ; 11 farbige , 6 schwarze Tafeln,
367 Textabbildungen , farbiges Pil,Merk¬
blatt des Kaiserlichen Gesundheitsamtes,
ein«Alpenflora,McerrSstrandpflanzenusw.
4cIlK«i» «ii »ver «tänStf «b «i7

i»«t » i»l8 <rl»er r » 8vl»vi»»tlL8.
Vorrätig in der

Li . HV. LL» 1« Gr ' schen
Buchhandlung.

Ein tüchtiger Müller findet in
gut eingerichteter Kuvdenmühle sofort
dauernde Stelle bei

E . Recker, Müller,
Gchafhaufcn OA. Böblingen.

MMM-MlttKltk
der Stadt Nagsld:

Eheschließungen : Gottlicb gr . R « us er,
Bäcker und Lydia Mayer,  T . d. s- Joh,
Sim . Mayer , Privatiers , den 4. Aug.

der Stadt Wildberg:
Geburten : am ö. Juli eine Tochter des

Ernst Wurster , Sägers,
am 6. Juli ein Sohn des Friedrich

Pistor , Monteurs,
am 8. Juli »ine Tochter des Adolf

Klein, Katastergeometers,
am 21. Juli ein Sohn des August

Dürr , Bauers,
am 30 . Juli ein Sohn des Andreas

Hermann , MetzgerS
Aufgebote : am 19. Juli Jakob Heinrich

Koch, HauSbursche in Frankfurt und
Ernstine Friedrike Wolpoldt von hier.

Todesfälle : am 3. Juli Martin Härtter,
Tagl . Ehefrau,

am 7. Juli ein totgeb . Mädchen des
Christian Renz , Korbmachers,

am 26. Juli Jakob Martin Pistor,
TaglöhnerS Witwe.
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